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Der S a m m? er.
Eine gemeinnützige Wochenschrift,

für Bündten.
Drittes Stück.

Mklarung an Freunde und befördern niete-

alogischer Beobachtungen, in Absicht
der Gegenstände und der Art ihrer
Beobachtung. Von Herrn Profess. Ioh,
Lorenz Böckmann, in Karlsruhe»

ach dem Wunsche vieler dieser Freunde erscheinet hiev

eine etwas umständliche Anzeige sowohl von den Gegen-
ständen der Beobachtungen selbst, als auch von der

Vorsteht, welche die Herren Beobachter dabei etwa anzu-

wenden haben.

1. Die sämmtlichen Beobachtungen geschehen gewöm
licher Weise an jedem Tage dreimal; Morgens um

7 Uhr, Nachmittags um 2 und A ben d s um 8 Uhr.
Eine Viertel oder halbe Stunde macht hierinn eben keinen

grossen Unterschied. Sollten sich aber gewisser Umstände

wegen die Beobachtungen um eine ganze oder mehrere

Stunden verschieben, so muß diese veränderte Zeit dabei

angezeiget werden. Cräugnen sich ausserordentliche
Abänderungen der Witterung, so ist es vortheilhaft, auch

in Zwischenzeiten die Beobachtungen davon aufzuschreiben.

Besondere Hindernisse können es vielleicht verursachen, daß

an einen» Orte die Beobachtung einen ganzen Tag auS.

gesetzet werden müßte: In diesem Falle erwart' ich eine

Lücke, statt einer wiMhrlich Hingefeiten Beobachtung.
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Am Ende eines jeden Monats wird die Wttmmgstabä
die nun für diesen Monak ausgefüllt ist, hieher an mich
eingeschickt.

II. Die Höhe des Quecksilbers im Barometer,
welcher immer senkrecht und an einem temperittm Orte
hängen muß, wird nach Zollen, Linien, und 1/4 Linien
««gegeben. DaS Auge rnuß mit der obersten Fläche
des Quecksilbers von gleicher Höhe seyn, und

der ebene scharfe Rand der Quecksilbersäule, nicht

die bauchigte Krümme desselben bestimmt die zu bemerkende

Höhe. Es ist gut, wenn man vor der Beobachtung das

Brett, an welchem der Barometer bevestigct ist, durch

einen Stoß mit dem Finger ein wenig erschüttert.

III. Auf dem Thermometer sind zwei Gradleiter

angebracht, die M a u müri sch e und F a h r e n h e i.
tische. Ich wünsche, daß nach der lcztern beobachtet

werde. Stehet das Quecksilber unter der > Null dieser

Fahrenheitischen Skale, so wird vor der beobachteten Zahl
ein Queerstrich, oder auch eine Null, gestzt. Z. E. — ;
oder s. s. So lange das Quecksilber oberhalb der

Null steht, wird nur die Zahl allein geschrieben. Das
Thermometer muß immer am nämlichen Orte im fr e i e n
nach der nördlichen Gegend und vor den Sonnen?

strahlen und unmittelbar auffallendem Regen und Schnee

so viel möglich gesichert hängen bleiben. Das Auge muß

hier gleichfalls mit der obersten Fläche des Quecksilbers

in gleicher Höhe seyn.

IV. Bei der Beobachtung des WindeS hat man

») auf dessen Richtung, s) auf dessen Stärke zu

sehen. Die Richtung wird nach einer beweglichen
Windfahne oder so lange solche nicht an dem Ort ist, nach

dem Zuge der Wolken oder dem Rauche der Kamine

bemerkt. Im Dunkeln kan man auch einigermassen diese

Richtung



5K- U â 19

Richtung des Windes durch einen naßgemachen Finger
bestimmen. Von der Seite, von welcher der Wind we-

het, empfindet man eine stärkere Kühle. Es ist genug,

wenn man die Richtung nach den 4 Haupt - und 4 Ne-

bcngcgendcn angicbt, nämlich: Norden M), Süden (8),
Westen (î), Osten (0), und Nordwest (dlî), Nordost

MO), Südwest (8VtI und Südost (80).
Die Stärke des Windes kann fvlgendermassen be.

stimmi^werden: 1) gänzliche Windstille, wenn

auch die Blätter der Bäume sich nicht bewegen, O.)
Z. E. dt. 0. 2 Schw acher Wind, wobei die Rich-

tuna des Rauchs verändert wird, und Blätter und schwache

Zweige sich bewegen, (1) Z. E- Lî 1. ;) Starker
Wind, wobei ein Geräusch in der Luft, insonderheit

um die Kamine gespürt wird, (2) Z. E.î 2. 4 Stu r m
wobei das Rauschen in der Luft heftig ist, und starke

Zweige und kleine Bäume bewegt werden, (;) Z. E. dl.

5) Orkan, ein fehr hoher Grad des Sturms, wodurch

auch Bäume zuweilen entwurzelt werden, (4) Z- E. 8î 4.
V. Die Art der Witterung wird folgenderge.

statt bemerkt. Der Himmel ist klar oder trübe: Es

regnet; Es schneiet; Es donnert; Es ist neb-
licht. Trübe heißt der Himmel, wenn er ganz mit
Wolken bedeckt ist; Ist dieses nicht, so heißt er klar.
Es lassen sich 4 Grade vom Klaren und Trüben angeben.

1) Klar 4. ist der Anblick des Himmels, wennauch
nicht die kleinste Wolke gesehen wird. kl. 4.

2) Klar z. wenn mehr Blaues als Wolkig-
tes zu sehen ist. (kl. z.)

z Klar 2. wenn so viele Wolken als blaue Flecken

am Himmel sind. kl. 2.

4) Klar r. wenn man nur einzelne blaue Flecken

am Himmel wahrnimmt.
C z
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5) Trübe z. wenn zwar der ganze Himmel

mit dünnen weissen Wolken, wie mit einem Schleier über-

zogen ist, dennoch aber der Orr der Sonne durch die

Molken noch deutlich zu erkennen ist. tr. r.
6) Trübe z. Wenn schon schwarzgraue und weisst

Wolken untereinander vermischt sind, und der Ort der

Sonne nur biickweise zu bemerken ist. kr, 2.

7) Trübe z, Einförmige schwarzgraue dickere '
Wolken, wobei der Ort der Sonne gar nicht zu eskcn-

nen, und das Tageslicht schwach ist. (tr. z.

8) Trübe 4, Durchaus einförmige schwarze Wok
kèndecke, wobei das Tageslicht sehr schwach ist. (kr. ».

9) Regen k-ünn man in der Tabelle durch ein R-
anzeigen. Ich wünsche dabei aber folgende nähere Be-
stimmungen, als; 1) Der Regen hat kaum den Slaub
gelöscht. 2) Es sind die Wege kothig geworden, z) Die
Gräben sind voll Wässer gestanden. 4) Die Gräben oder

Bäche, oder Flüße sind ausgetreten, und haben Wiesen

und Aecker überschwemmt. 5 Die Regentropfen sielen

fast nur einzeln und sehr groß. 6) Es war ein Staub-

regen, ein Platzregen. 7) Es fiel ein Wolkcnbruch:c.
re>) Beim Schnee bitt' ich, folgendes anzuzeigen:

1) Es schneiet Sch. 2 Der Schnee gieng sogleich

weg. z t Er blieb liegen. 4) Die Felder sind zugedeckt.

O Die Gräben und Hohlwege sind voll Schnee. 6) Er
vergeht auf den Dächern, auf den Acckern, in den Grä.
den und Hohlwegen, auf dem Gebürge. 7) Man sahe

während dem Schneien an den Peitschen der Fuhrleute,
oder den Ohren der Pferde, oder Spitzen der Thürme
kleine Flämmchcn. 8) Ich wünsche endlich noch, baß es

einigen Freunden zuweilen gefällig seyn mögte, mit einem

Huthe oder schwarzem Papier die einzelnen Schneestocken

aufzufangen, und die schönen Figuren derselben beizu-

zeichnen.
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zeichnen. Diese kleine Bemühung wird durch manchen

angenehmen Anblick belohnt werden, und für den Natur-
forscher ist die Beobachtung wichtig.

11) Bei Donnerwettern^bemerkt man folgen«

des: ü Es Wetterleuchtete in dieser oder ienev

Gegend. 2) Es Donnerte in der Ferne, z. E. gegen

Zgî z) Das Gewitter zog herauf, 4) gieng über den

Ort selbst. 5) Hat da oder dort eingeschlagen, gezündet,

Mischen oder Vieh erschlagen. 6) Daurte so viele Zeit.

7) kam z. E- von 8î zog gegen 0. oder 80. 8) Es

fielen Schlössen von dieser oder jener Größe. 9) Es gieng

ein Wolkenbruch nieder, is) Die Blitze waren röth licht,
oder blau, oder glänzend weiß, n) Es liessen sich

kleine Flämmchen auf den Spitzen der Kirchlhürme oder

auf den Hauchn, oder Bäumen sehen. 12) Der Stand
des Barometers und Thermometers war dieser oder jener,

iz) Der Wind gieng mit dem Wetter, oder ihm ent-
gegen oder gneerdurch; drehte sich plötzlich u. s. w.

12) Beim Nebel bemerkt man 1) die Dich tig-
keit desselben. Es war düstig; Es war ein dünner
Nebel; ein dichter Nebel, man konnte nicht auf is,
I?, 20 Schritte weit sehen. 2) Den Geruch. Er war
stinkend oder erstickende. ;) Dessen Dauer. Er
blieb bis 9, is, 12 Uhr, oder den ganzen Tag :c.

4) Dessen Abzug. Er stte g; Er fie l. Er fiel zuerst,

und stieg darauf, oder umgekehrt. Dessen Folgen»
Es ward darauf ganz trübe, oder hell; Sonnenschein;
Es regnete; Die Feldfrüchte litten dadurch:c.

VI. Was endlich die anfferordenilichen Er-
scheinungen anbetrift, so könnte etwa folgendes be-

merkt werden.

i) Die Nordlicht er, und zwar theils, um welche
Stunde sie sich zeigten ; wo sie gestanden., ob das Licht

Cz still
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still und unbeweglich war, oder ob es zwitscherte und

flammte, od cm ordentlicher Lichtbogen' sich zeigte,

und ob aus demselben Strahlen m die Höhe schössen,

ob solche bis an den Scheitelpunkt giengen, ob sie einen

farbigtcn Stern daselbst bildeten, ob der ganze nördliche

Himmel roth war, ob und nach welcher Gegend sich das

Nordlicht bewegte, wie lang es dauerte; welches der
Stand des Barometers und Thermometers zu diese«
Zeit war; welcher Wind wehte?

Erdbeben, und dabei die Zeit nach Stunden
und Minuten: Ihre Dauer; Ihre Richtung; Den etwai-

gen Schaden; Den Stand des Barometers und Ther-
mometers, während dieser Begebenheit und nachher..

z Feuerkugeln. Ihre scheinbare Größe, Rich-

tung, Dauer, ob sie mit Krachen-zersprungen, ob fle

gezündet w.

4) Wirbelwinde odcx Tromben. Ob ein

Staub oder Wasserte gel gegen die Wolken gezogen

wurde; ob dadurch Dächer abgedeckt, Bäume ausgerissm,

Menschen oder Vieh weggeführt wurden, ob ein Blitz
beim Vergehen des Kegels entstand w.

5 Nebenso n nen oder Neben m onde. Ob
vorher etwa grosse und mehrere Höfe an diesen Gestirnen

zu sehen waren, ob Schnee oder Hagel bald darauf ge-

folget sind:c.

6) Grosse und farbige Höfe um Sonne oder Mond.

7) Merkwürdige Regendogen. Z.E. drei-
fache Regenbogen. Mondregenbogen mit oder

ohne merkliche Farben.

8) Schlossen von ansserordentlicher Grösse,

ihre Gestalt, Gewicht, Schaden.
VII. So viel endlich die Lage und besondern Um-

stände eines jeden der Herren Beobachter erlaubt, wünsch'

ich
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ich von ihnen auf der zwoten Seite der Tabelle noch

nachfolgende Dinge bemerkt zu sehen : Wann diese oder

jene Art von Bäumen oder Sträuchen, oder Wanzen

nuSgeschlagen sind oder geblühek haben. Wann
diese oder jene M von Früchten in verschiedenen Böden ge-

säet worden; Wie in jedem Monathe der Wachsthum

der Wanzen gewesen ; Wann man diese oder jene Früchte

eingeärndtet habe, und wie die Erndte ausgefaken; Wan n

das Laub von den verschiedenen Bäumen gefallen; Wann
das erste Eis und der lezte Reisen gewesen; W an n die

verschiedenen Zug - und Streichvögel gekommen oder weg?

gezogen sind; Wann sich die ersten Maikäfer und andere

Insekten gezeigel haben, und in welcher Menge, und mit
welchem Schaden; Ob Honig oder Mchlthau gefallen;
und welchen Schaden solcher verursacht; Wann die Bienen

geschwäcmct; Ob Hitze oder Kälte besondern Schaden

an Feldfrüchten oder in den Weinbergen gethan; Ob
Seuchen unter dem Vieh geherrschet oder ansteckende hcf«

tige Krankheiten die Menschen weggefressen haben u. s. w.

Der Nutzen meteorologischer Beobachtungen.
Von Ebendemselben.

„ Ich bin gewiß, daß bey der grossen Menge von

Beobachtern aller Orten, und noch mehr bey der glükli-
chen Vereinigung derselben, und bey der philosophischen

Methode, womit man izt diesen Zweig der NMurlehre behan«

deit, man in nicht zu weit entfernten Iahren große Auf«

kläruug für die Menschheit machen wird.,, Aus einem

Brief, den 10 Octobr. 1782)
Die Natur wird dadurch immer tiefer und glüklichee

erforscht, und die Ursache vieler räthselhafter Wirkungen
leichter entziefert werden; der Landmann wird bestimmtere

Regeln für sein Geschäft erhalten, wird juverläßiger die

Verhältniße
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